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Es herrscht heute vielTacC. 1ne Ar Gleichheitsmythos In be das wirklıche eben, dıe ewegung. Eın Chrıstentum,
ZUS auf dıe Kırche, der keın Verständnıis für den besonderen das 11UTI AUS besteht, Ist eigentlıch tot
Dıenst des geweılhten Priesters zuläßt Allerdiıngs SInd WIT In firüheren Zeıten Wal der CArıstlıche Kult, Cn (J0t-auch noch auf der C nach einer Verhältnıisbe- tesdienst und fester Bestandte1 der allgemeınen Kul-stımmung zwıschen Priestern und Laı1en Sie ist nıcht L1UT

MT Heute dagegen wirken (Jottesdienste für Außenstehen-aufgrun des erne  ıchen Priıestermangels notwendıg, SOIMN-
dern auch, we1ıl heute viele Laıen mıt ogroßen Fähıigkeıten de In Sprache und Rıtual W1Ie Fremdkörper.
und Kompetenzen In theologıscher und pastoraler Hınsıcht Danneels: Natürlıiıch ist der (Glaube nıcht mehr 1m gleichen
o1bt Maß kulturell und so7z1al eingebettet WIEe früher einmal. Man

raucht 11UT das Kırchenjahr denken, das den meılsten
Menschen nıcht mehr selbstverständlıich ist ber

„ Wır mMUssen ıne Kırche des t1efen ebets und gleichzeıt1g ist doch be1 einem Teıl UNSSCTET Zeıtgenossen eine
der Bekehrung werden‘‘ Neuentdeckung des (Gjebets beobachten, zumındest VO

Vorformen des chrıistlıchen Betens. Es o1bt doch viele Men-
schen, dıe INntensIvV über sıch nachdenken, dıe Räume unduch WENN sıich mehr Chrısten, Priester W1e Laıen, Zeıten der Stille und Besinnung suchen. Die Klöster SInd volldıe vangelısıerung In Europa bemühen würden, bhıiebe das mıt olchen Menschen, dıe oft gal keıne gläubıgen ChrıstenHauptproblem, ob und W1e Menschen für den chrıstliıchen Sınd. Solche Vorräume sSınd wichtig, aber das andert nıchts(Glauben ansprec  ar SINd. Wıe äßt sıch verständlıch

chen, daß der (Glaube mehr ist als humanes OS oder der Aufgabe, dıe Sehnsucht nach Meditatıion und ebet,
nach Rıtual und Besinnung VO (Glauben her integrieren.relıg1öses Gefühl?

orauf käme Gs el für dıe einzelnen Chrıisten undDanneels: Entscheıide ist, daß das kultische Element iın für dıe Kırche besonders an?den 16 kommt, also das ebet; der Gottesdienst, dıe Sa-
kramente. Andernfalls stehen WIT In der Gefahr. das (CAn- Danneels: Wır mussen 1ne Kırche des t1efen (Gjebets und der
tentum auf einen Komplex VO Werten und Forderungen Bekehrung werden und Uuls In den einfachen Glauben des

reduzlıeren und das Herz des Christlichen verfehlen Evangelıums vertiefen. In mancher Beziehung en WIT In e1-
Chrıistliche erte WI1IEe Solıdarıtät, Friede, Versöhnung und 1iCcT eıt hnlıch der Johannes’ des Täufers und des ersten Auftf-

retens Jesu Wır MUsSsSenN uns ekehren und dıe TO Bot-Eınsatz für den Nächsten lassen sıich noch eiıne eıtlang VCI-

mıtteln und eben. auch WE dıe Menschen nıcht mehr De- SC lauben. Wır alle In der Kırche, ischöfe, Priester und
(eN., Gottesdienst felern und dıe Sakramente empfangen Laıen, mussen heute das Evangelıum mıt eınem größeren
ber das einer Sıtuation W1Ee der eINes Tigers 1m Ernst en und dıe /urückhaltung und Furcht gegenüber dem
Zoologischen (Jarten: Der 1ger 1Im /00 kann eın sehr schÖ- Zeugn1s nach außen ablegen. Wır sollen SCAIIC und ınfach
11C5S5 jer se1N, vielleicht schöner als 1mM Dschungel, aber 6s bezeugen, W d WIT SINd, ohne jede Orm VO  - Proselytismus.

Beherrschbare Rısıken
Zur Dıskussıon dıe Zukunft der Rentenversicherung

Die rage nach der Weiterentwicklung bDzw dem notwendigen au des Sozialstaats
rangıert heute aAUSs verschiedenen Gründen eılt oben auf der politisch-gesellschaftlichen
[ agesordnung. Eın Teiılelement LSt die Diskussion über die Zukunft der gesetzlichen
Rentenversicherung: Wäre sinnvoll, das bisherige KRentensystem UNC. INe Kombina-
10n Vo.  _ staatlicher Grundsicherung un priıvater Vorsorge ersetzen ? Heinz Schmitz
VOo Düsseldorfer „Handels  {t 6 legt IM folgenden Beıtrag den Finger auf die
Schwachpunkte entsprechender Reformvorschläge, denen das bisherige S ystem (mit enl-

sSprechenden Anpassungen überlegen Sel

Die /Zukunft der gesetzlichen Rentenversicherung gegründeten Instiıtuts für Wiırtschaft und Gesellschaft
steht in regelmäßıgen Abständen 1mM Mıttelpunkt polıtıscher Bonn, stoßen immer wıeder dıe Debatte dıe Ö1-
und wissenschaftliıcher Debatten. Vor em der sächsıische cherheiıt der Renten
Miınısterpräsident, Professor Kurt Biedenkopf und S1e leıten VO  z der zunehmenden terung der Bevölkerung,
Professor eiINNAar: zegel, Vorstand des VO Bıedenkopf VO der geringen Geburtenrate dıe Konsequenz ab, daß das
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heutige lohnfinanzıerte Rentensystem, das ZU /Z1el hat, den hebt noch andere schwerwlegende Eınwendungen das
Lebensstandard 1mM er sıchern, auf dıe Dauer nıcht heutige KRentensystem. Es dıskrımınıere Famılıen mıt Kın-
durchzuhalten ist Auf der anderen Seıte betonen dıe dern und könne Altersarmut nıcht verhındern. NC dıe
führenden Sozlalpolıtiker VON CDU/CSU, SPID und FDP KRentenversicherung werde der Nutzen der Kınder soz1lalı-
ebenso WIE Gewerkschaften und Arbeıtgeberverbände, daß sıert, dıe Kosten der Kınder heben prıvatısıiert. Bıedenkopf
das heutige Kentensystem über dıe Jahrtausendwende hın- erinnert dıe Forderung des Bundesverfassungsgerichts, die
WCE sıcher und auch für dıe ängere Zukunft siıchern sSe1 Benachteıiligung VO  — Kındererziehenden In der Rentenversı1ı-

cherung INn weıterem Umfang als bısher schrıttwelilse bzubau-Be!l den Prognosen der Bevölkerungsentwicklung sınd sıch (vgl Kurt Biedenkopf, Anmerkungen Z Rentendebatte,dıe Kontrahenten zumındest In der Tendenz eINIE: Der An- hektographiertes Manuskrıipt, Westerbuchberg 1994, 11”teıl alter Menschen der Gesamtbevölkerung wırd VOI ql-
lem ab etiwa 05 kräftig zunehmen. ach Angaben VO /Z/um eleg des Vorwurtfs der Altersarmut verwelst Bıeden-
Franz Ruland, Geschäftsführer des Verbandes Deutscher kKopf auf dıe durchschnıiıttlich Altersrente INn Westdeutsch-
Rentenversicherungsträger kamen 1990 In Deutsch- and VO 1122 1IM 1mM Jahr 1997 SOWIE ıne durchschnıiıttlich
and auf 100 Personen 1m Erwerbsfähigen-Alter zwıschen 20 Wıtwenrente VO Unter der (srenze VO 1200 DM
und 6() Jahren 35 ersonen, dıie 60) oder alter 2030 ägen 57 Prozent der Erwerbsunfähigkeıits- und Altersrenten
werden CN nach diıeser Prognose gut doppelt viele, nam- SOWIEe / Prozent der Wıtwenrenten. Er zıtlert elne Infratest-
lıch seın (vgl Franz Ruland, uch andere ersorgungsSsY- Umfrage VO 1989, nach der S() Prozent der Frauen eıne
me geraten nach dem Jahr 2010 In edrängnı1s, 1ın Han- Rente VO 1200 bezogen hätten. aber 11UT 17 Pro-
delsblatt VO anuar Miegel5daß 1mM Jah- zent der Männer. DiIe Altersarmut SEC1 damıt VOI allem eiıne

2030 rund 00 Drittel der Bevölkerung äalter als 6() re olge der unzureichenden Alterssicherung der Frauen DiIe
se1ın wIrd. Heute gehöre eIiwa en Fünftel diıeser Altersgrup- Problematık wırd AUS seiner IC adurch verschärft, daß
DC ugle1ic werde der Anteıl der erwerbsfähıigen evöl- das bestehende System eiıner „Überversorgung wohlha-
kerung VO 5% Prozent 1mM Jahr 1985 auft dann 5() Prozent SiN- bender Bevölkerungsgruppen“ TrTe ebenda 5 Be1l S@e1-
ken ach se1lner Schätzung werden 1mM Tre 2030 In der MC Analyse der Altersarmut übersieht Bıedenkopf, daß dıe
Bundesrepublik auf 100 Erwerbsfähige nıcht mehr Kr- Rentenversicherung In der Bundesrepublı Deutschlan
werbsfähige entfallen (Meinhard zegel, Stefanie Wahl, (re- nıcht dıe eINZIgE Oorm der Alterssicherung ist. Eın rheblı-
setzliıche Grundsıicherung, Private Vorsorge Der Weg AdUus cher Teıl der Menschen, dıe 11UT ıne erınge Rente erhalten,
der Rentenkrise, Stuttgart 1985, 41) verfügt über eiıne zusätzliche Altersversorgung, beispielswel-

BeamtenpensI1on, Krıegsopferversorgung, berufsständi-
sche Versorgungsrente oder prıvates Vermögen. Für dıe

Entscheidend ist dıe ahl der Arbeıtsplätze Vermeıdung VO  —_ Altersarmut ist letztlich dıe Soz1lalhılfe
tändıg DIe Rentenversicherung kann 11UT für eın ausrTe1-

Miegel obendreın aufgrun der wirtschaftliıchen, hendes Alterseiınkommen derjenigen Versicherten Verant-
wortiung Lragen, dıe iıhr über ange re qls Beıtragszahlersozlalen und technıschen Entwicklung „eınen weıteren ZÜg1- angehört en Und In dıesem Bereıich rfüllt dıe GRV hre

SCH ückgang der Arbeıtsmenge weıteren wıirtschaftlı- Aufgabe, Armut 1mM er vermeıden. zumal s INn Oormchen Wachstums“ ebenda 5.47) Er SCH e daraus, daß In der „Rente nach Mındesteinkommen“ für langjährıg Versıi1-einem künftigen System der Alterssicherung dıe Erwerbs-
tätıgkeıt nıcht länger Anknüpfungspunkt für dıe Entstehung cherte eiıne Art Miındestversorgung g1bt
vVvon Kentenansprüchen se1ın sollte uch ohne VOTANSCLAN- Stimmen auch dıe Bevölkerungsprognosen der Experten
SCHNC Erwerbstätigkeıit MUSSe den wiıirtschaftliıchen und mındest INn der Tendenz weıtgehend übereın, sSınd dıe
sozlalen Bedingungen der absehbaren Zukunft dıe VersortT- Schlußfolgerungen unterschiedlic Während Mıegel und
Sung der Menschen 1mM er gewährleıstet werden. DIes seın Ziehvater Bıedenkopf dıe Ösung des heutigen Ren-
wıederum bedinge „eine grundlegende Umstellung des Fi- tenversicherungssystems iordern, sSınd Sozlalpolıtiker und
nanzıerungssystems‘“‘, da bel einer derartıgen Veränderung Rentenexperten davon überzeugt, dalß dıe künftigen HerT-
des Kreılises der Anspruchsberechtigten eiıne Fortsetzung der ausforderungen UG Korrekturen innerhalb des bestehen-
bisherigen Beıtragsfinanziıerung nıcht In Betracht komme den Systems bestanden werden können.
(ebenda 50) Für DR-Geschäftsführer Ruland ist 6 SCHIIIC „unzutref-
Bıedenkopf und Miegel schlagen er für dıe Zukunft elıne TEMAH AUS der Bevölkerungsentwicklung Lolgern, dıe
dUus Steuermuitteln finanzıerte staatlıche Grundsıcherung für Renten für dıe älteren Jahrgänge se]len WAarT noch sıcher, dıe
alle Bürger In Ööhe VO 4() Prozent des durchschniıttliıchen für dıe Jüngeren könnten aber späater nıcht mehr bezahlt WCI-
Nettoarbeitslohns VO  v Das waren heute eiwa 1600 den DiIe demographische Entwicklung Sse1 11UT eın Faktor für
atlıch In den alten und gul 1200 DM In den Bundes- dıe Fiınanzıerung der Rentenversicherung. Wiıchtiger N dıe
ändern Darüber hınaus soll dıe zweıte aule der Alterssı- Entwicklung der wıirtschaftlichen Rahmenbedingungen, INS-
cherung, dıe prıvate OrSOrge dem Eınzelnen und dem besondere dıe des Arbeıtsmarktes. Je besser 6S den nach-
ar. überlassen bleiben ebenda S. 64 Bıedenkopf C1- wachsenden (GJenerationen elınge, ihre schwächere eset-
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ZUNE Un eiıne höhere Erwerbsquote auszugleıchen, VEISCSSCH, daß In den V  NC zehn Jahren INn West-
mehr verlhere dıe demographische Entwicklung Gewicht deutschland WEe]1 Mıllıonen Arbeiıtskräfte zusätzlıch in den
Ruland IC dıe anl der Kınder, dıe der Arbeıtsplätze Ist Erwerbsprozeß eingeglıedert worden SINnd. Zweıtens werden
entscheıidend“‘ Ruland Rentenbeıträge nıcht In Abhängıigkeıt VO der Arbeıtsmenge,

sondern VO den Entgelten rhoben Wenn dıe Produktivıtät
ste1gt, WIEe 6S auch Bıedenkopf und Mıegel erwarten, werdenDen gesamten Sozlalversicherungsbeıtrag auch dıe Ne weıter zulegen. Selbst be1l abnehmender Arıbetrachten beıtsmenge wırd, lehren dıe Erfahrungen der Vergangen-
HeIt, dıe Lohn- und Gehaltssumme und damıt dıe Bemes-

Mıiegel und Bıedenkopf den /usammenhang zwıschen sungsgrundlage für dıe Rentenbeıträge weıter steigen.
Arbeıt und Rentensıiıcherheit für dıe /Zukunft ıchtig einschät- Wiıll INan dıe Belastungsfähigkeıt der Arbeıtnehmer und 1h-
ZCN, muß zumındest krıtisch hinterfragt werden. Es ist erstens FGr Arbeıtgeber beurteılen, muß INan den SOZzILal-
keineswegs sıcher, daß dıe Arbeıtsmenge be1l zunehmender versicherungsbeitrag betrachten. Derzeıt 2 der Beıtrags-

Satz ZUT Rentenversicherung be1l 19,2 Prozent, der A AÄT-Produktion kontinuerlich weıter zurückgeht. DIes INaß ZWal

Tür den industriellen Bereıch zutrefiffen. Es ist jedoch urch- beıtslosenversicherung be1l O5 Prozent. also SE
AUSs möglıch, daß der ückgang der Arbeıtsmenge 1mM Pro- Prozent Eın ückgang der Personen 1mM Erwerbsalter ZWI-
duktionsbereich HRO zunehmende e7a Arbeıt 1m schen 20 und Jahren, W1e ST Begınn des nächsten Jahr-
Dienstleistungssektor kompensıert oder Sal überkompensıert hunderts wırd, ist längst nıcht iıdentisch mıt einem
wWIrd. (Gjerade be1l einem steigenden Anteıl alter Menschen ückgang der tatsächlıc Erwerbstätigen. Wenn dıe Be-
der Gesamtbevölkerung und Del einem ückgang der unbe- schäftigtenzahl konstant bleıibt oder Sal weıterhın ste1gt,
ahlten soz1alen Dienstleistungen 1Im Famılıenverband ist hätte dies zunächst einmal dıe erireuliche KOnsequenz, dalß
wahrscheınlıich, dalß professionelle Dienstleistungen be1l- dıe Arbeıtslosigkeıt abgebaut werden könnte. Es ist also
spiıelsweıse In der Kranken- und Altenpflege C® zuneh- möglıch, daß AdUusS$ demographischen Gründen eIiwa ab 2010
W  S Die aktuelle Sıtuation auft dem Arbeıtsmarkt äßt leicht ‚Wdal dıe Rentenbelastung der Aktıven ste1igt, gleichzeıt1ig

KNECHT
IN

28,—
Cr Stän(]  ZVVeI  ter AFC  Au m  AZe! lar

Keıin staubtrockenes ehrbuch,
sondern eine klar gegliederte

Propädeutik des modernen
Kırchenrechtsverstäindnisses
1ın historisch-systematischer

Absıicht.

:E

en Sie mal reıin
In diese Bücher CO90-  28

bei Trem Buc  andler beäfben‘ Völlig /ICL)
9S/)

Verlag OSEe Khecht
1 Al

LiebfrauenbergNeu

1UIJ9LUTDYIJILLM
Tankiıur Maın SBN 3-7820-06

140 3/1994



I HEMEN UND MEINUNGEN

aber dıe Abgaben Z Finanzıerung der Arbeıtslosigkeıt sıch jedes Alterssicherungssystem auf dıe demographischen
zurückgehen Für dıe Belastung der Beıtragszahler WAare CS Herausforderungen rechtzeıtig einstellen muß Das oılt für
un dem Strich keın Unterschied, WENN S1e dann über () dıe beıtragsfinanzlerte Rentenversicherung ebenso WIEe für
Prozent Rentenbeıträge be1l eutiic geringeren Beıträgen dıe steuerfinanzıerte Beamtenversorgung oder auch für dıe
ZUT1 Arbeıtslosenversicherung zahlen müßten. Lebensversicherung, dıe nach dem Kapıtaldeckungsprinzıp
1e InNnan andere Sozlalleistungen In dıe Betrachtung e1n, arbeıtet. Der Gesetzgeber hat mıt der Rentenreform 19972 e1-

el VO wichtigen Schrıtten ZUT miıttelfrıstigen 1CNe-kommt Ial chnell der rage, ausgerechnet dıe
lohnbezogene Rente abgeschafft werden soll, dıe Kosten IuNng der gesetzlıchen Rentenversicherung Gesetz ZUT

der Arbeıt senken. Be1l ente, Arbeıtslosengeld Oder Reform der gesetzlıchen Rentenversicherung IRRG 92] VO

rankengeld g1bt CS einen direkten ezug zwıschen Be1- 1989, Bundesgesetzblatt Ifi S.2261):
tragshöhe und den damıt erworbenen Leistungsansprüchen, Seı1t 19972 steigen dıe Renten 11UT noch 1mM Gleichschritt mıt
entsprechend dem Versicherungsprinzıp. Demgegenüber den Nettolöhnen der Beıtragszahler paralle ZUT Brutto-
SINnd viele Leistungen der Arbeıtsämter, dıe Ansprüche BC= lohnentwicklung. Dadurch wırd das Netto-Rentenniveau be1l
enüber den Krankenkassen oder der geplanten PflegeversIi- Napp 70 Prozent stabılısıiert. Das el nach 45 Versıiıche-
cherung unabhängı1g VO  — der Ööhe des Beıtrags. Wiıll I1a  a rungsjahren 16g dıe Rente be]l etiwa 70 Prozent des Netto-
mıt 1C auf dıe internatiıonale Wettbewerbsfähigkeıt der ns eiInes Arbeıtnehmers in vergleichbarer Posıtıion.
deutschen Waiırtschaft dıe Kosten der Arbeıt senken, böte Der Bundeszuschuß ZUT Rentenversicherung ste1gt se1t 1997
CS sıch d zunächst dıe versicherungsfremden Leistungen entsprechend der Entwicklung der Bruttoeinkommen und
unabhängıg VO Arbeıtslohn finanzıeren. wırd be1l Beıtragssatzerhöhungen zusätzlıch geste1igert. I)a-
Darüber hınaus kann be1l gegebener Zahl der Erwerbsfählil- mıt ırd der Bund W1e eın Beıtragszahler behandelt Zuvor
SCH der Anteıl der Erwerbstätigen auch noch weıter angeho- wurde der Zuschuß 1L1LUT entsprechend der Eınkommensent-
ben werden. Reserven g1bt VOI allem Urc dıe erkennbar wıicklung angehoben. Dadurch sank der Bundesanteıiıl den
zunehmende Erwerbstätigkeıt VO Frauen, UG Verkür- usgaben der Rentenversicherung VO SS Prozent 1mM Jah-
ZLUNMS der Ausbildungszeiten und VOI em Ure eine nhe- 195 7/ auf unter 1/ Prozent UEC dıe Neuregelung WwIrd
bung des Renteneintrittsalters. Letztere entlastet dıe enten- der Anteıiıl des Bundes stabılısiert.
versicherung Zz7Wel Faktoren: DıiIe Versicherten zah- 2001 werden dıe VOTSCZOBCNCNH Altersgrenzen schrıttwel-
len auf der eiınen Seıte länger Beıträge und erhalten auf der auft dıe Regelaltersgrenze 65 Te angehoben.
anderen Seıte kürzer Renten. NSe1t 19972 o1bt SR Zuschläge, WE dıe Rente erst nach oll-

endung des 65. Lebensjahres beantragt ist 2001 ble1ibt
dıe Möglıchkeıit, 1ne Altersrente vorzeıtig In NsprucBıs 2010 SInd dıe Renten gesichert nehmen. och g1bt N dann be1l vorzeıtigem Rentenbezug
Abschläge.

DIe Jangfrıistige Sıcherheit der Altersversorgung ist sehr Für Kındererziıehungszeıten werden für (Geburten aD 1992
wohl VO der Wiırtschaftsentwicklung a  äng1g, dıe über bıs dre1ı re be1l der Rentenberechnung berücksichtıigt.
dreißig, vlierz1g Tre n]ıemand siıcher VOT:  SS  CH kann. DiIe Damıt wırd dıe 1986 eingeführte egelung, nach der auch
Abhängıigkeit VO  z der Wiırtschafts- und Beschäftigungsent- Erziıehungszeıten als Leistung in der Rentenversicherung

erkannt werden, ausgedehntwıicklung gılt aber für alle Formen der Alterssicherung. Soll-
dıe ökonomische Basıs 1INSs Schwanken geraten, dann mUSs- Auf der anderen Seıte wurden andere beitragsfre1ie Teıten e

SC sıch dıe künftigen en auft Eıinschnıitte gefaßt machen, stra{ifft. So werden ab 1995 Teıten des Bezugs VO Kranken-
egal ob WIT der lohnbezogenen ente testhalten, einer geld oder Arbeıtslosengeld nıcht mehr beıtragsire1l be1 der
steuerfinanzıerten (Grundrente übergehen oder unls auf VOorT- Rentenberechnung berücksichtigt. J1elilmenr mMusSsen In diesen

Urc apıtalansparen verlassen. In letzterem Fall Teıiten Rentenbeıträge ezahlt werden. uch dıe rentenrecht-
kann INan sıch ZW al mıt ein1ıger Sıcherheit ausrechnen, WIEe- 1C Berücksichtigung der Ausbildungszeıten wırd Wr dıe

Reform zeıtlich begrenzt und der Ööhe nach abgewertet.viel ark In 3() Jahren eiıne Lebensversicherung auszahlt,
n1ıemand weıß aber, W as INan sıch dann für dieses eld kau- Ile Experten, auch Bıedenkopf un Miegel, gehen davon
fen kann. ollten alle aICH, auf diese Weiıse In den daUS, daß mıt dieser Reform dıe Renten bıs eiIiwa 2010 geES1-
20er und 330er Jahren des nächsten Jahrhunderts iıhren Un- chert Sınd, vorausgesetzt, 6S kommt nıcht eıner polıtı-
erhalt ezahlen, könnte dies eine Mılchmädchenrech- schen oder ökonomischen Katastrophe. IBDITS Reformdiskus-
NUung Se1IN, WECNN dıe dann aktıve (Jeneratıiıon dıe dann nach- SION ezieht sıch olglıc erst auf dıe Zeıt danach Bıeden-
geiragten (Jüter und Dienstleistungen nıcht 1mM erforderlı- kopf ordert aber schon jetzt eiıne Dıskussion über dıe Oorm

der Alterssicherung In () Jahren Aus selner I ( machtchen Umfang bereıtstellen kann oder wıll Das rgebnıs
aren ste1igende Preıise, Inflatıon und damıt eiıne Abwertung dıes auch Sınn, denn iıne radıkale Umstellung der Alterss1ı-
der Altersversorgung. cherung müßte {rühzeıtıg eingeleıtet werden. Es ist nämlıch
Es ze1gt sıch also, daß dıe Entscheidung über dıe orm der weder rechtlich möglıch noch polıtısch vertretbar, Versicher-
Alterssicherung letztlich nıcht wIissenschaftlıch begründen t $ dıe e1in en lang hohe Beıträge ezahlt aben. 1mM er
ist, sondern politisch getroffen werden muß Rıchtig Ist, daß mıt eıner allgemeınen (Grundrente abzuspeıisen.
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iıne solche 5Systemumstellung 1st AUrFr schr langfristig MOQ- Für Ruland gibt Sr auch danach ULE einen Weg eıbehal-
iıch Während eıner langen Übergangsphase müßten dıe bIs- tung des S5Systems be1ı gleichzeltiger Anpassung dıe sıch
her erworbenen Versicherungsansprüche entweder über äandernden wırtschaftlıchen, soz71alen und demographischen
Beıträge Oder Steuern beglichen werden. DiIe Aktıven WUTr- Rahmendaten“‘ Ruland a.a. O.) Das el 1Im Klartext:
den aber keine Rentenanwartschaften mehr erwerben, dıe In Möglıcherweise nuß ın zehn Oder 20 Jahren über eiIne welıte-
einem Verhältnis Z ıhren Abgaben stehen, sondern An- nhebung des Renteneimntrittsalters nachgedacht, muüssen
prüche auf allgemeıne Grundrenten. Darüber hinaus sollen beitragsfreie Anwartschaften weıter gekürzt, mnuß der
S16 nach Bıedenkopfs Plan privat VOTSOTZCH, also Kapıtal All- Staatsanteiıl angehoben, dıe Rente Wıtwen und Invalı-
SParch., Idıies are gegenüber dem heutigen 5System eine den umgebaut werden. SO pricht beispielsweise eIN1gES
Doppelbelastung. afür, langfrıistig dıe Erziehungsleistung stärker bewerten
Bıedenkopf vermeıdet den Hınwelıs, daß auch die usgaben und 1m egenzug dıe Wıtwen- und Wıtwerrente langsam ab-
ın einem Grundrentensystem erheblıch steı1gen werden, zubauen. uch S Läßt sıch, ohne 5Systemänderung, dıe HOT-

dıe Zahl der Rentner zunımmt. Erfahrungen AUS ande- derung Bıedenkopfs verfolgen, dıe Erziehungsleistung be1l
Ländern zeigen obendreın, daß dıe Bevölkerung mehr der Alterssicherung belohnen FKın anderer, möglıcher-

wıll als 11UT 1Nne Grundsıcherung. olglıc wurden In Län- WEISE auch eın ergänzender Weg ZUT Siıcherung des 5Systems
dern, ın denen CS Grundsıcherungen 91bt, ergänzende 1CNeEe- ware e $ dıe Jährlıchen Rentenanpassungen 11UT mıt einem
TUNSCH ZUu Teıl VO aat, ZU Teıl VO den Tarıfpartnern schlag der Lohnentwicklung folgen lassen, WECNN dıes
geschaffen (Winfried Schmähl, Lohnnebenkosten könnten AUSs ökonomischen (Gründen unumgänglıch Ist.
Wr aufgabenadäquate Finanzlerung der Sozialversiche- DIie Rente ist relativ sıcher. Relatıv In Abhängigkeıt der
IunNng sınken, In Handelsblatt VO 28998ı DiIie Bela- Wiırtschaftsentwicklung und des Vertrauens, das dıe be1-

der Wırtschaft und der Arbeiıt 1e sıch auft diesem tragszahlende (GJeneratıon In dıe Zukunft des Systems hat
Weg also nıcht senken, CIn CS In Deutschlan einer ogle1- DIe Rente ist nach dem Generationenvertrag darauf AaNSC-
chen Entwicklung käme. wıesen, dafß sıch dıe heutigen Beıtragszahler darauf verlas-
Dıie überwıegende enrza der Sozlalpolıtiker, dıe Arbeıit- SCI1 können, späater eine Rente erhalten, dıe ıhren Beıträ-
geberverbände und Gewerkschaften SOWIE, W das nıcht VCI- SCH entspricht. Das System raucht das Vertrauen, da ß auch
wundert, dıe Repräsentanten der gesetzlıchen RentenversI1- dıe Aktıven VO INOTISCH und übermorgen bereıt sınd, auf
cherung, plädieren afür, auch in Zukunft bısherigen den Teıl iıhres Eınkommens verzıichten, der erforderlıch
Rentensystem festzuhalten. DiIes bedeutet zunächst einmal, ist, den künftigen en den Lebensunterha sıchern.
daß INa  i aufgrun der Rentenreform 1997 zehn DIS 15 re Ist dieses Vertrauen nıcht egeben, werden sıch dıe kt1-
eıt hat, bevor nach heutigem Kenntnisstand weıtere t1ef- VE eINes ages weıgern, dıe erforderlichen Beıträge ab7zu-
oreıfende Reformschriutte erforderlich SINd. führen Heinz Schmuitz

DiIie elıg1o0n der „baby-boomer“
Zur Entwicklung der relıg1ösen Landschaft ıIn den USA

Die (/SA werden vielfac als BewetLls dafür herangezogen, daß eligion Un Modernität
durchaus nehen- und miteinander Bestand en können. ohe (Gottesdienstbesucher-
zahlen lassen den INAFTUC entstehen, Amıerıika könnte das, WUdS Europäer AKULAFL-
sierung EHNENL, vorbeigegangen eln her WILE fromm sınd die Amerikaner wirklich?
Wıe stabıl Ist eligion ın den SAa

Der Stellenwer der elıgıon ın den Veremigten Staaten ist sondern auch 1m staatlıchen und Ööffentlıchen en e1-
für manchen In der ten elt“ eın Rätsel Wıe kaum eın große WIE ausgerechnet ın den USA Zeıitwelse
anderes Land ist diese „Natıon mıiıt der egele einer Kırche“ galten dıe USA als das Land, das das posıtıvistische . (Gesetz“
WIE der Engländer 1LLDeri Chesterton (1874-1936) dıe USA VO vermeıntlıch unabwendbaren Absterben der elıgıon
einmal nannte, eiIne geradezu akrıbische rennung VO ügen straft. Denn daß dıe Bürger eINeEs dermaßen auf MO-
Staat und Kırche bemüht Und zugle1ic spielt elıgıon In dernıtät bedachten Landes zugle1c. relh1g1Öös eingestellt SIınd,
kaum elner westliıchen Industriegesellscha nıcht 11UT 1mM pr1- schlen gerade europäılischen Erwartungen zuwıderzulaufen.
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